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meist die technischen Dienstleistungs­

zentren. Häufig entsteht Kompetenz­

gerangel zwischen medizinischen Ein­

richtungen wie Krankenhäusern und 

den technischen Dienstleistungszen­

tren. Deshalb regeln die Bestimmun­

gen die Zuständigkeiten, und zwar in 

der Weise, dass - wenn vorhanden - 

die medizinischen Einrichtungen zu­

ständig sind. Doppelte Einrichtungen 

sollen vermieden werden. Wenn es in 

einem Ort eine medizinische Einrich­

tung gibt, so braucht kein Dienst­

leistungszentrum eingerichtet zu wer­

den; wenn beides vorhanden ist, sol­

len beide Institutionen Zusammenar­

beiten. Private medizinische Einrich­

tungen dürfen keine Geburtenrege­

lungsoperationen durchführen. Aus­

führlich werden die Kontrollfunktio­

nen der jeweils übergeordneten Fami- 

lienplanungsämter und -behörden be­

handelt.

Ein eigenes Kapitel ist den Strafen 

bei Verletzung der Bestimmungen ge­

widmet. Eine solche liegt vor, wenn 

beispielsweise nicht vom Staat autori­

sierte Personen oder Institutionen me­

dizinische Maßnahmen durchführen, 

wenn nicht genehmigte Medikamen­

te oder Hilfsmittel verwendet werden, 

wenn widerrechtlich Gebühren für die 

Dienste erhoben werden, wenn die 

Verwaltungen ihrer Aufsichtspflicht 

nicht nachkommen oder Gesetzesver­

stöße nicht untersuchen oder wenn 

Unfälle passieren. Die Strafen reichen 

von Verwarnungen über Geldstrafen 

(bis zu 5.000 Yuan) bis zu Amtsenthe­

bungen. Bei Straftaten werden die Be­

treffenden strafrechtlich zur Verant­

wortung gezogen.

Da es bislang kein nationales Ge­

burtenplanungsgesetz gibt, sondern 

die Provinzen die Geburtenplanung 

selbst entsprechend den unterschied­

lichen Bedingungen regeln, kommt 

diesen Bestimmungen große Bedeu­

tung zu. Diese stecken den organi­

satorischen Rahmen ab und schüt­

zen die rechtliche Position derjenigen, 

die der Geburtenplanung unterliegen. 

Die in der Verfassung festgeschriebe­

ne Pflicht zur Familienplanung wird 

freilich nicht angetastet. Es bedeutet 

jedoch einen Fortschritt, dass Frau­

en ein Recht auf fachgerechte Betreu­

ung haben und Behandlungsfehler und 

Unregelmäßigkeiten geahndet werden 

können, -st-
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16 Multilaterales Aufnahme­

protokoll für WTO-Beitritt 

erstellt

Auf der 16. Sitzung der Arbeitsgrup­

pe China in der WTO, die die mul­

tilateralen Verhandlungen führt, war 

Anfang Juli ein Durchbruch bei den 

wichtigsten Positionen der WTO-Mit- 

gliedsländer und China erreicht wor­

den. (Siehe dazu C.a., 2001/06, Ü 24.) 

Auf der folgenden 17. Sitzung der Ar­

beitsgruppe vom 16.7. bis 20.7.01 wur­

den in Genf das multilaterale Auf­

nahmeprotokoll, sein Anhang sowie 

der Bericht der Arbeitsgruppe China 

abgeschlossen. Long Yongtu, Chefun­

terhändler der chinesischen Regierung 

bei der WTO, kündigte an, dass damit 

die Voraussetzungen für die endgülti­

ge Genehmigung der Dokumente auf 

der 18. Sitzung der Arbeitsgruppe im 

September geschaffen seien. Die Do­

kumente mit einem Umfang von mehr 

als 1.000 Seiten werden nun Long zu­

folge von der chinesischen Delegation 

mit nach China genommen, um hier 

mit den Vorbereitungen für die Um­

setzung der Aufnahmeverpflichtungen 

zu beginnen.

Auch Pierre-Louis Girard, Vorsitzen­

der der Arbeitsgruppe bei der WTO 

und WTO-Vertreter der Schweiz, be­

stätigte, das die Arbeitsgruppe nahezu 

alle Einzelbereiche im Aufnahmepaket 

abschließen konnte. Das WTO-Sekre- 

tariat werde bald den überarbeiteten 

Entwurf des Berichts der Arbeitsgrup­

pe sowie das Aufnahmeprotokoll nebst 

dem Anhang vorlegen. Girard geht da­

von aus, dass auf der Ministerkonfe­

renz der WTO im November eine Ent­

scheidung über die Aufnahme Chinas 

erfolgen wird. Nach Einschätzung von 

EU-Vertretern wird allerdings der Bei­

tritt erst Anfang nächsten Jahres er­

folgen können, da nach der WTO- 

Ministerkonferenz im November noch 

viele Formalitäten zu erledigen sind.

Gegensätze zwischen den Positionen 

der EU und den USA über die Libe­

ralisierung im Versicherungssektor ha­

ben die Verhandlungen in den letzten 

Wochen belastet. Es geht dabei um ei­

ne Zusicherung der chinesischen Sei­

te in den bilateralen Verhandlungen 

mit den USA, dass für die US-Ver­

sicherungsgesellschaft AIG eine Aus­

nahmeregelung nach dem WTO-Bei­

tritt gelten soll. Während nämlich 

für neue Lebensversicherungsgeschäf­

te ausländischer Gesellschaften ein 

50%iges Joint Venture mit einem chi­

nesischen Partner als Bedingung gilt, 

soll die AIG ihre vier 100%igen Toch­

tergesellschaften in China behalten 

und weitere Niederlassungen gründen 

dürfen. Die EU sieht darin jedoch eine 

Verzerrung der Wettbewerbssituation 

zugunsten von AIG. Dagegen argu­

mentieren die US-Vertreter, dass die 

AIG bestraft würde, wenn für sie die­

selben Bedingungen gelten, da näm­

lich die anderen ausländischen Versi­

cherer bereits chinesische Partner hät­

ten.

Konkurrierende Positionen der EU 

und der USA hinsichtlich der Libera­

lisierung des chinesischen Marktes fin­

den sich auch in anderen Bereichen. 

So gibt es beispielsweise Verständnis 

bei der EU, den Kfz-Sektor langsamer 

zu liberalisieren - wohl auch mit Blick 

auf die großen Investitionen von EU- 

Unternehmen wie VW. Bei den Mo­

bilfunktelefonen würden die USA da­

gegen eine langsamere Marktöffnung 

wünschen, um den US-Firmen Zeit für 

eine Anpassung zu lassen. Auch bei 

den Agrarsubventionen gibt es unter­

schiedliche Meinungen. So akzeptiert 

die EU Agrarsubventionen, die USA 

lehnen sie dagegen ab. Während die 

USA in ihren Verhandlungen mit Chi­

na auf die Reduzierung von Zöllen auf 

Alkoholika drängten, berücksichtigten 

sie jedoch nicht die EU-Produkte wie 

Whisky und Cognac.

Die Verhandlungen mit Mexiko wa­

ren Ende Juli zwar noch nicht ab­

geschlossen, allerdings wurden bila­

terale Gespräche auf das Ende des 

Monats datiert. Mexiko verlangt ei­

ne Garantie von 13 Jahren, vor Dum­

ping chinesischer Produkte geschützt 

zu sein. Diese Garantie ist die chinesi­

sche Regierung jedoch nur bereit, für 

einen Zeitraum von fünf Jahren zu ge­

ben. Allerdings soll Mexiko angekün­

digt haben, dass es sich einem Beitritt 

Chinas im September nicht widerset­

zen würde. (SCMP, 4., 19.7.01; XNA,

5., 8., 22.7.01; NZZ, 17., 18.7.01; FT, 

21.7.01; AWSJ, 19.7.01) -schü-
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17 Noch keine Lösung für Han­

delskonflikt zwischen Japan 

und China

Während der bilateralen Verhandlun­

gen zwischen Japan und China An­

fang Juli d.J. gab es keine Annäherung 

der Positionen beider Länder in dem 

seit April dauernden Handelskonflikt. 

Nachdem die japanische Seite Ende 

April bei drei chinesischen Agrarpro­

dukten Strafzölle zum Schutz des ei­

genen Marktes erhoben hatte, legte 

die chinesische Regierung im Gegen­

zug Ende Juni Strafzölle von 100% für 

den Import von Kfz, Mobilfunktelefo­

nen und Klimageräte aus Japan fest.

Die Verhandlungsdelegationen beider 

Länder waren jeweils sehr umfang­

reich und weisen auf die Bedeutung 

des Konflikts für beide Seiten hin. Guo 

Li, Direktor der Abteilung für Außen­

handel beim Ministerium für Außen­

handel und wirtschaftliche Koopera­

tion (MOFTEC), leitete die chinesi­

sche Delegation von 23 Vertretern aus 

vier Ministerien. Neben dem MOF­

TEC war das Außenministerium, das 

Finanz- und das Landwirtschaftsmi­

nisterium sowie die Staatliche Verwal­

tung für Qualitätsüberwachung und 

Quarantäne vertreten. Die japanische 

Delegation wurde von Tanaka Hitoshi, 

Direktor des Amtes für Wirtschafts­

angelegenheiten beim Außenministeri­

um, geleitet und bestand aus 25 hoch­

rangigen Beamten. Neben Vertretern 

des Außenministeriums waren Beamte 

aus dem Finanzministerium sowie aus 

den Ministerien für Landwirtschaft, 

Forstwirtschaft und Fischzucht sowie 

dem Ministerium für Internationalen 

Handel und Industrie an den Verhand­

lungen beteiligt.

Die Beendigung der Verhandlungsrun­

de ohne konkrete Ergebnisse begrün­

dete die japanische Botschaft in Chi­

na damit, dass keine Seite Zugeständ­

nisse machen wollte. Allerdings wurde 

eine neue Verhandlungsrunde von den 

Delegationen beschlossen.

Der Handelsdisput betrifft mit rd. 

83 Mio. US$ nur einen relativ gerin­

gen Anteil des Handels beider Länder 

und hat demnach auf die Gesamtent­

wicklung des bilateralen Außenhan­

dels voraussichtlich keine allzu große 

Wirkung. Allerdings könnte der Um­

gang mit diesem Konflikt ein Parade­

beispiel für weitere Fälle werden.

Japanische Unternehmen, die von den 

hohen Strafzöllen betroffen sind, ha­

ben ihre Exporte nach China derzeit 

ausgesetzt. Dies trifft beispielsweise 

auf die Kyocera Corp. zu, die Kom­

ponenten für Mobilfunktelefone nach 

China liefert. Da Kyoceras Ausfuh­

ren nach China lediglich einen Wert 

von rd. 10 Mrd. Yen im letzten Jahr 

ausmachten, erwartet das Unterneh­

men keine größeren Auswirkungen auf 

seine Gesamtausfuhren, deren Umfang 

in diesem Jahr auf 320 Mrd. Yen ge­

schätzt wird.

Andere Unternehmen wie beispiels­

weise Toyota spüren die Handelsbe­

schränkungen weitaus stärker. Das 

Unternehmen lieferte im letzten Jahr 

rd. 110.000 Fahrzeuge nach China; To­

yota hat auch in China eine eigene 

Produktionsstätte. Die meisten Auf­

träge für den Monat Juli wurden auf­

grund der hohen Zölle von chinesi­

schen Unternehmen ausgesetzt. Der 

Konzernchef Toyotas, Fujio Chao, rief 

Ende Juli die Regierungen beider Län­

der dazu auf, den Handelskonflikt bei­

zulegen.

Mitte Juli schaltete sich Hiromu No- 

naka von der herrschenden LDP (Lib­

eral Democratic Party) in den Kon­

flikt ein, in dem er die japanische Posi­

tion kritisierte. Bis dahin hatten ledig­

lich Unternehmen und Wissenschaft­

ler die Entscheidung der Regierung in 

Frage gestellt. Die Vertreter der LDP 

dagegen, die sich sehr stark auf die 

japanischen Bauern stützten, hatten 

bisher keine Kritik geäußert.

Nissan Motor, ein anderer japani­

scher Kfz-Hersteller mit einem fran­

zösischen Anteil von Renault in Hö­

he von 36,8%, kündigte den Aufbau 

von Produktionskapazitäten auf dem 

Festland an. Das Unternehmen plant 

ein Joint Venture mit Dongfeng Au­

tomotive. Auf Nissan entfällt ein wei­

terer Anteil der Exporte japanischer 

Kfz nach China, die sich im letzten 

Jahr auf rd. 48.000 Einheiten belau­

fen haben. Die Produktion vor Ort er­

möglicht nicht nur die Nutzung güns­

tigerer Produktionskosten, sondern er­

laubt auch eine Umgehung von Im­

portrestriktionen, wie sie in diesem 

Fall verhängt wurden. (XNA, 5.7.01; 

FT, 5.7.01; AWSJ, 5., 12.7.01; BBC 

PF, 24.7.01) -schü-

18 Kampagne gegen Copyright- 

Verstöße

Im Rahmen einer neuen Kampagne 

gegen Copyright-Verstöße veröffent­

lichte das Ministerium für öffentliche 

Sicherheit Ende Juli einige Daten über 

besonders schwere Fälle. Hierzu zählte 

beispielsweise die Beschlagnahmung 

von 300.000 gefälschten Uhren, die 

den japanischen bzw. Schweizer Mar­

kennamen Seiko und Rolex trugen. 

Weiterhin wurden rd. 100.000 Film­

packungen mit dem Aufdruck Kodak 

und Fuji sowie gefälschte medizinische 

Produkte entdeckt, die den Markenna­

men eines britischen Herstellers tru­

gen. Die Polizei soll außerdem eine 

Reihe von Personen verhaftet haben, 

die illegal Fahrzeuge zusammensetz­

ten sowie nachgemachtes Saatgut und 

Zigaretten verkauften. (XNA, 25.7.01)

Unternehmen mit Auslandskapital ha­

ben die neue Kampagne der Regierung 

begrüßt. In einer Pressemitteilung 

wies das Komitee für den Schutz der 

Produktqualität, eine Unter Organisa­

tion der China Association of Enter­

prises with Foreign Investment (CAE- 

FI) daraufhin, dass sie an der weiteren 

Zusammenarbeit mit der Regierung 

bei der Aufdeckung von Copyright- 

Verstößen sehr interessiert sei. Das 

Komitee hat im Kampf gegen gefälsch­

te Produkte in den letzten Mona­

ten Informationsseminare in verschie­

denen Landesteilen abgehalten. Das 

Komitee, das im März 2000 gegrün­

det worden ist, hat inzwischen 71 Mit­

gliedsunternehmen, darunter multina­

tionale Unternehmen wie Coca Co­

la, Henkel, Daimler Chrysler und To­

shiba. Joseph Johnson, Vorsitzender 

des Komitees, setzt auf den WTO- 

Beitritt und eine zukünftig noch en­

gere Kooperation mit den chinesi­

schen Stellen, die den Schutz geistigen 

Eigentums garantieren sollen. (XNA, 

25.7.01)

Anfang Juli wurde auch der Fall eines 

chinesischen Unternehmens bekannt, 

dessen Produkt in Großbritannien in 

den Verdacht geriet, Leberkrebs verur­

sachende Stoffe zu enthalten. Es han­

delt sich dabei um das Unternehmen 

Zhujiang Qiao (Perlfluss-Brücke), das 

eine bekannte Soße mit demselben Na­

men her stellt. Nach eingehender Un­

tersuchung der verdächtigten Produk­

te stellte das Unternehmen fest, dass 

es sich bei den nach Großbritannien 
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exportierten Soßen um eine Produkt­

fälschung handelte. (XNA, 4.7.01)

Bei Stichprobenuntersuchungen von 

alkoholischen Getränken und impor­

tierten Spirituosen in Beijing, Shang­

hai und Guangzhou musste die zu­

ständige Behörde, das State Bureau 

of Quality and Technical Supervision, 

feststellen, dass der überwiegende Teil 

aus Produktfälschungen bestand. In 

Beijing wurde sogar festgestellt, dass 

zwei Drittel der dort in Geschäften 

und Restaurants verkauften Alkoholi­

ka Fälschungen waren und dass sich 

ihre Qualität inzwischen so verbes­

sert hatte, dass sie nicht entdeckt 

worden waren. Zu den Marken, die 

am häufigsten kopiert wurden, zählte 

der bekannte Alkohol aus fünf Getrei­

desorten „Wuliangye“, der in der Pro­

vinz Sichuan hergestellt wird, sowie 

der französische Kognak Hessnessy 

XO Cognac. („Bootleg booze floods 

market as counterfeiting skills im- 

prove“, 20.3.01; http://www.chinaon­

line.com/topstories /010320/1/ C01031 

602.asp)

Japanische Unternehmen haben in 

den letzten Jahren ebenfalls große 

Probleme mit Produktfälschungen ge­

habt. So mussten die Hersteller von ja­

panischen Motorrädern, vor allem Ya­

maha, Honda und Suzuki, feststellen, 

dass ihre Produkte in großem Stil ko­

piert wurden. Von den 11 Millionen in 

China im Jahre 1999 verkauften Mo­

torrädern, gelten nach Einschätzung 

der Japan Automobile Manufactures 

Association rd. sieben Millionen als 

Kopien japanischer Modelle.

Da sich die Qualität der Kopi­

en ständig verbessere, sei es immer 

schwieriger, Kopien nachzuweisen. Die 

Schwierigkeit, gegen Produktfälschun­

gen vorzugehen, könnte die Entschei­

dung Hondas erklären, ein Joint Ven­

ture mit dem chinesischen Unterneh­

men Hainan Sundiro Motorcycle ein­

zugehen, dessen Shanghaier Niederlas­

sungen in der Vergangenheit Kopien 

von Honda hergestellt hatte. (AWSJ, 

25.7.01)

Mit dem WTO-Beitritt wird ein stär­

kerer Schutz von Patenten notwendig 

werden. Das neue Patentgesetz, das 

Anfang Juli in Kraft treten wird, stellt 

bereits eine weitgehende Anpassung 

an internationale Standards dar. Die 

Zahl der Patentanträge lag im letz­

ten Jahr bei rd. 170.000, nur 8,7% 

davon entfielen auf Patentanmeldun­

gen von Ausländern. Während sich 

der überwiegende Teil der Patentan­

meldungen chinesischer Antragsstel­

ler auf Gebrauchsmodelle und Design 

beschränkte, entfielen 52% der Pa­

tentanmeldungen bei Neuentwicklun­

gen auf ausländische Unternehmen. 

(NfA, 16.7.01) -schü-

19 Entwicklung der ADI im 1. 

Halbjahr

Der Zustrom von Auslandskapital fiel 

in den ersten sechs Monaten höher als 

erwartet aus. Daten des Statistikam­

tes zufolge lag das Volumen der ver­

traglich zugesagten ausländischen Di­

rektinvestitionen (ADI) im 1. Halb­

jahr bei 33,41 Mrd. US$, ein Anstieg 

um 38,2% gegenüber der Vorjahres­

periode. Insgesamt wurden 11.973 In­

vestitionsprojekte mit ausländischem 

Kapital genehmigt, 18,5% mehr als in 

den ersten sechs Monaten des Vorjah­

res. Der Umfang der realisierten ADI 

betrug 20,691 Mrd. US$, dies war eine 

Zunahme um 20,5%. (XNA, 18.7.01)

Die kumulierte Zahl der Unternehmen 

mit Auslandskapital in China bis Ende 

Juni d.J. belief sich nach MOFTEC- 

Angaben auf 376.300. Das Gesamtvo­

lumen der vertraglich zugesagten ADI 

lag bei 710,1 Mrd. US$, das realisierte 

Volumen bei 369,3 Mrd. US$. (XNA, 

14.7.01)

In einer Ansprache auf einer Nationa­

len Konferenz zur Nutzung von ADI 

Anfang Juli d.J. forderte Jiang Zemin 

dazu auf, die Chancen des globalen 

wirtschaftlichen Wandels zu nutzen 

und ausländische Investitionen in ver­

schiedenen Formen ins Land zu holen. 

Auslandsinvestitionen sollten eng mit 

der wirtschaftlichen Restrukturierung 

in China verbunden sein. Dabei sollten 

Anstrengungen unternommen werden, 

ausländische Unternehmen, insbeson­

dere multinationale Unternehmen, in 

die Restrukturierung und Reform der 

staatseigenen Unternehmen einzube­

ziehen. Jiang kündigte u.a. an, dass 

mehr Sektoren für Auslandsinvestitio­

nen offen stehen und Anreize für ADI 

in den Regionen Zentral- und West­

china gegeben werden. Investitionen 

aus Taiwan seien willkommen, da hier­

durch die Beziehungen verbessert wür­

den. (XNA, 4.7.01)

Zu den neuen Sektoren, die für Aus­

landsunternehmen schrittweise geöff­

net werden, zählt der Großhandel. Ein 

Beispiel ist das neue Joint Venture 

im Großhandel zwischen dem Kauf­

haus No. 1 in Shanghai und dem 

japanischen Unternehmen Marubeni 

Corp. Das neue Unternehmen, das zu­

nächst den Namen Baihong Commer- 

cial Trading Co. trägt, wird damit das 

erste sino-ausländische Großhandels- 

Joint-Venture in China sein.

Rechtliche Basis für das Joint Venture 

sind die Bestimmungen „Measures to 

Experiment With Foreign-Invested 

Commercial Enterprises“ von Juni 

1999. Nach Angaben eines Sprechers 

von Marubeni in Beijing, wird die chi­

nesische Seite einen Anteil von 51% 

am Unternehmen halten, während 

Marubeni die restlichen 49% besitzen 

wird. Das gesamte Volumen der Inves­

titionen wird mit 80 Mio. Yuan (9,66 

Mio. US$) angegeben. Marubeni zählt 

zu den großen ausländischen Investo­

ren, die inzwischen 130 Unternehmen 

gegründet und rund 3,5 Mrd. US$ 

Kapital nach China getragen haben. 

(XNA, 20.7.01; „Wholesale industry 

gets go-ahead to receive foreign Invest­

ment“, 10 7. 01, http://www.chinaon­

line.com / issues / econ_ news / newsarch 

ive/secure/2001/july/C01070512.asp) 

Im Einzelhandelssektor zählt das fran­

zösische Unternehmen Carrefour zu 

den größten ausländischen Investoren, 

das bereits 23 Supermärkte in 14 Städ­

ten betreibt (XNA, 27.7.01; nach An­

gaben der FT, 24.7.01 hat das Un­

ternehmen 27 Supermärkte gegrün­

det). Carrefour plant nun die Grün­

dung eines Beschaffungs- und Dis­

tributionscenters in der Sonderwirt­

schaftszone Shenzhen.

Ob Carrefour seine Expansionsplä­

ne fortsetzen kann, die beispielswei­

se auch die Gründung von 10 zu­

sätzlichen Supermärkten umfasst, ist 

noch fraglich. So hatte das Unter­

nehmen unter Umgehung der zentral­

staatlichen Vorschriften, beschränkt 

auf die Genehmigung von Lokalregie­

rungen, seine Supermärkte aufgebaut. 

Jetzt muss es im Nachhinein bei der 

State Economic and Trade Commis­

sion (SETC) Anträge auf Zulassung 

stellen. Die US-Supermarktkette Wal 

Mart dagegen, der größte Konkurrent 

Carrefours, hat sich bisher an die Re­

geln gehalten und kann nun neben 

http://www.chinaonline.com/topstories
http://www.chinaonline.com
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seinen bereits bestehenden 12 Super­

märkten eine Reihe neuer Geschäfte 

mit Genehmigung der SETC gründen. 

(FT, 24.7.01) -schü-

20 Russisch-chinesischer

Freundschaftsvertrag soll 

auch wirtschaftliche Koope­

ration stärken

Mitte Juli wurde von den Staatspräsi­

denten Jiang Zemin und Vladimir Pu­

tin in Moskau ein Freundschaftsver­

trag unterzeichnet, der die bilatera­

len Beziehungen zwischen beiden Län­

dern weiter stärken soll. (Vgl. auch Ü 

1 in diesem Heft) Auch die wirtschaft­

liche Kooperation soll weiter ausge­

baut werden. Während der Gespräche 

wies Putin auf die hohen Zuwachsra­

ten von über 40% im beidseitigen Han­

del im letzten Jahr und voraussichtlich 

auch in diesem Jahr hin. Russland, so 

Putin, sei sehr daran interessiert, das 

Potenzial der wirtschaftlichen Zusam­

menarbeit beispielsweise im Hightech- 

Bereich, im Maschinen- und Flugzeug­

bau, in der Chemie- und Energieindu­

strie sowie in der Raumfahrt zu nut­

zen. (BBC PF, 16., 17.7.01)

Während des Besuchs von Staatsprä­

sident Jiang Zemin in Moskau wur­

de auch eine Vereinbarung über die 

Erstellung einer Feasibility Studie für 

den Bau einer Erdölpipeline zwischen 

Russland und China abgeschlossen. 

Vorgesehen ist die Lieferung von rus­

sischem Erdöl nach China für einen 

Zeitraum von 25 Jahren. Beginnend 

mit dem Jahr 2005 soll Russland mit 

der Lieferung von 20 Mio. t Erdöl pro 

Jahr an China beginnen; ab dem Jahr 

2010 soll die Lieferung auf 30 Mio. 

t pro Jahr aufgestockt werden. (BBC 

EF, 17.7.01; IHT, 18.7.01)

Weiterhin wurde die Lieferung von ei­

ner Reihe von russischen Flugzeugen 

des Typs Tupolev (TU-204) verein­

bart, die vergleichbar mit den Boeings 

757 sind. Demnächst sollen die ersten 

zehn dieser Flugzeuge gekauft werden; 

auch die Beteiligung an russischen zi­

vilen Luftfahrtunternehmen ist vor­

gesehen. (BBC PF, 17.7.01; AWSJ, 

11.7.01)

In den ersten fünf Monaten d.J. nahm 

der bilaterale Außenhandel um 43,4% 

auf 3,79 Mrd. US$ zu. Der überwie­

gende Teil, nämlich 2,9 Mrd. sind Im­

porte Chinas, die in diesem Zeitraum 

um 51,2% zugenommen haben. Bei­

de Länder haben auch ausländische 

Investitionen im Partnerland durch­

geführt. So hat das MOFTEC 438 

chinesischen Unternehmen die Geneh­

migung erteilt, in Russland Unter­

nehmen zu gründen. Das beidseiti­

ge Investitionsvolumen belief sich auf 

251 Mio. US$, der chinesische An­

teil machte 155 Mio. US$ aus. Die 

Zahl der mit russischem Kapital in 

China gegründeten Unternehmen be­

trägt 1.160, das Investitionsvolumen 

231 Mio. US$. (XNA, 16.7.01)

Der Abschluss eines Freundschaftsver­

trages war bereits Ende April ange­

kündigt worden. Dieser Vertrag spie­

gelt den Wandel in der Außenpolitik 

beider Länder wider und gilt als Re­

aktion auf die Spannungen, die im 

Außenverhältnis beider Länder mit 

den USA bestehen. Die militärische 

Zusammenarbeit nimmt dementspre­

chend einen zentralen Platz inner­

halb der neu gestalteten Beziehun­

gen ein. („Friendship treaty’ planned 

with Russia“, http://www. chinaon­

line. com/issues/econ_news/NewsArch 

ive / secure /2001 / April / C01043051 .asp) 

-schü-

21 China erlässt Schulden für 

einige afrikanische Länder

Im letzten Jahr hatte China zugesagt, 

afrikanischen Ländern innerhalb eines 

Zeitraumes von zwei Jahren Schul­

den in Höhe von 10 Mrd. Yuan (1,2 

Mrd. US$) zu erlassen. Ziel ist es, 

die wirtschaftliche Entwicklung die­

ser Länder dadurch zu unterstützen. 

Dies soll Qiao Zonghuai, Leiter der 

Delegation beim Economic and Social 

Council der UN, auch durch eine Ver­

besserung des Umfangs der Entwick­

lungshilfe Chinas an afrikanische Län­

der und Verbesserung des institutio­

nellen Rahmens für die Hilfe erfolgen. 

Qiao kündigte außerdem die Bildung 

eines Fonds für die Entwicklung von 

Humanressourcen in Afrika an, über 

den Ausbildungsangebote laufen sol­

len. (XNA, 19.7.01)

Vereinbarungen über Schuldenredu­

zierungen fanden bereits zwischen ei­

nigen afrikanischen Ländern und Chi­

na Mitte Juli d.J. statt. Mit Tansa­

nia wurde beispielsweise ein Abkom­

men über den Erlass von 15 zinsfreien 

Krediten unterzeichnet, die Ende 1999 

fällig gewesen waren, mit einem Volu­

men von 289,208 Mio. Yuan (19,2 Mio. 

US$) sowie 1,275 Mio. Pfund Ster­

ling. Der Schuldenerlass betrifft ein 

Drittel der gesamten Schulden Tan­

sanias gegenüber China. Tansania ist 

das wichtigste Zielland für chinesische 

Entwicklungshilfe in Afrika.

Weiterhin hat sich die chinesische Re­

gierung bereit erklärt, einen neuen 

Kredit mit einem Volumen von 35,82 

Mio. Yuan an Tansania zu vergeben. 

Neben Krediten hat China an Tan­

sania nicht zurückzahlbare Entwick­

lungshilfe im Rahmen der technischen 

Zusammenarbeit für den Bau einer 

Wasseraufbereitungsstation mit einem 

Volumen von 30 Mio. Yuan im Juli 

d.J. zugesagt. (XNA, 19.7.01)

Auch mit Kenia hat es eine Verein­

barung über einen Schuldenerlass ge­

geben. Diese betrifft einen Betrag in 

Höhe von 113 Mio. Yuan (13,66 Mio. 

US$), ein Anteil von 55% der gesam­

ten Schulden gegenüber China. Ke­

nia war Mitte Juli das Ziel einer Rei­

se einer chinesischen Delegation, die 

zuvor die Länder Mauritius, Mozam­

bique und Zimbabwe besucht hatte. 

Während der Reise in Kenia wurden 

ebenfalls Abkommen über wirtschaft­

liche und technische Zusammenarbeit 

abgeschlossen. Im Rahmen dieses Ab­

kommens wird die chinesische Seite 

Kenia einen zinsfreien Kredit in Höhe 

von 50 Mio. Yuan (6,05 Mio. US$) mit 

einer Laufzeit von fünf Jahren bereit­

stellen. Der Kredit soll für ein Stra­

ßenbauprojekt in Westkenia verwen­

det werden.

Kenia ist für China der drittwichtigs­

te Handelspartner in Afrika (24 süd­

liche und östliche afrikanische Län­

der). Das bilaterale Handelsvolumen 

ist zwar noch auf einem geringen Ni­

veau, aber von 26 Mio. im Jahre 1991 

auf 136 Mio. im letzten Jahr ange­

stiegen. 44 chinesische Unternehmen 

sind in Kenia zu finden, von denen 

12 chinesisch-kenianische Joint Ven­

ture sind. (XNA, 18.7.01)

Gegenüber Sambia wurden ebenfalls 

Schulden erlassen, und zwar in einer 

Höhe von 30 Mio. US$. Gleichzeitig 

sagte die chinesische Regierung Sam­

bia technische Hilfe mit einem Volu­

men von 2,5 Mio. US$ Ende Juli d.J. 

zu. Auch nach Sambia reiste eine chi­

nesische Delegation, um Investitions­
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möglichkeiten zu erkunden. (BBC EF, 

24.7.01)

Seit dem chinesisch-afrikanischen Ko­

operationsforum im letzten Jahr hat 

die chinesische Regierung einen Fonds 

eingerichtet, aus dem Unternehmen 

unterstützt werden, die in Afrika 

investieren. (XNA, 18.7.01) Neben 

neuen Absatzmärkten für chinesische 

Konsumgüter sind Rohstofferschlie­

ßung sowie die Produktion vor Ort für 

Unternehmen aus China von Interesse. 

In afrikanischen Ländern hergestell­

te bzw. weiterverarbeitete Produkte 

könnten dann mit weniger Restriktio­

nen auf den europäischen Markt ge­

langen. -schü-

Binnenwirtschaft

22 Wirtschaftsentwicklung im

1. Halbjahr 2001

Chinas Wirtschaftswachstum zeigte 

sich auch im 1. Halbjahr trotz viel­

fältiger nationaler und internationaler 

Herausforderungen sehr robust. Wäh­

rend der Außenhandel im 1. Halb­

jahr rückläufig war und sein Bei­

trag zum Wirtschaftswachstum zu­

rückging, wurde das Wachstum vor al­

lem durch die Ausweitung der staatli­

chen Investitionen gestützt. Durch die 

anleihefinanzierten Investitionen aus 

dem Staatshaushalt wurden vor al­

lem Infrastrukturprojekte gebaut, die 

nicht nur das Wachstum stärken, son­

dern gleichzeitig die regionalen Unter­

schiede zwischen Zentral- und West­

regionen Chinas ausgleichen sollen. 

Gleichzeitig wurde der private Kon­

sum weiter unterstützt. Hierfür wur­

den beispielsweise im Staatsektor Fei­

ertage durch zusätzliche Urlaubstage 

verlängert, die Einkommen im öffentli­

chen Dienst angehoben und die Bedin­

gungen für Konsumentenkredite für 

den Kauf von Kfz und Wohnungen ge­

schaffen.

Zu den Problemen in den ersten sechs 

Monaten d.J. zählte Ye Zhen, Spre­

cher des Staatlichen Statistikamtes, 

auf einer Pressekonferenz im Juli den 

Rückgang des globalen Wachstums so­

wie eine schwerwiegende Dürre in ei­

nigen Regionen des Landes. Die Auf­

rechterhaltung eines hohen Wachs­

tumstempos sei nicht einfach gewesen. 

Dass dies trotz der schwierigen Rah­

menbedingungen gelungen sei, bewei­

se, dass die von der Regierung verfolg­

te Wirtschaftspolitik richtig und effek­

tiv sei.

Aufgrund der schwierigen globalen 

Rahmenbedingungen geht Ye Zhen 

zwar davon aus, das eine Verlang­

samung des Wachstumstempos im 2. 

Halbjahr eintreten könnte. Allerdings 

erwartet er, dass im 1. Halbjahr Maß­

nahmen zur Förderung der Inlands­

nachfrage den Ausfall der externen 

Nachfrage kompensieren könnten. Ins­

gesamt könnte die am Anfang des Jah­

res auf 7% festgelegte Wachstumsrate 

erreicht werden oder sogar noch hö­

her ausfallen, solange sich die globa­

le Wirtschaftsentwicklung nicht wei­

ter verschlechtere, die Wetterbedin­

gungen im Wesentlichen normal blie­

ben und die Politik der gesamtwirt­

schaftlichen Regulierung und Kontrol­

le gut umgesetzt werde.

Der Zuschlag für China als Austra­

gungsort der Olympischen Spiele des 

Jahres 2008 wird sich Ye Zhen zufol­

ge auch positiv auf das Wirtschafts­

wachstum der nächsten Jahre auswir- 

ken. Da mit höheren Investitionen und 

einer Ausweitung des Tourismus auf 

die ärmeren westlichen Regionen zu 

rechnen ist, erwartet Ye Zhen eine 

zusätzliche Erhöhung des BIP-Wachs­

tums um jährlich 0,3-0,4%.

Wirtschaftswachstum:

Im 2. Quartal d.J. stieg das Brutto­

inlandsprodukt (BIP) um 7,8%, et­

was niedriger als das Wachstum im 

1. Quartal von 8,1%. In den gesam­

ten sechs Monaten d.J. nahm das BIP 

im Vergleich zur Vorjahresperiode um 

7,9% zu. Der BIP-Wert im 1. Halbjahr 

betrug 4.294 Mrd. Yuan (519 Mrd. 

US$).

Landwirtschaft:

Die landwirtschaftliche Wertschöp­

fung erhöhte sich im 1. Halbjahr um 

lediglich 2,4%. Diese Entwicklung ist 

u.a. darauf zurückzuführen, dass die 

Sommergetreideernte nicht sehr gut 

ausfiel. Dies wird auf eine Reduzie­

rung der Getreideanbauflächen durch 

die Bauern und auf die schwierigen 

klimatischen Bedingungen zurückge­

führt. Im Vergleich zur Sommergetrei­

deernte des Vorjahres lag der Output 

in diesem Jahr um 4,91 Mio. t nied­

riger. Das Gesamtvolumen der Getrei­

deernte betrug 101,88 Mio. t.

Industrie:

Die industrielle Wertschöpfung nahm 

um 9,7% (2.355,1 Mrd. Yuan) ge­

genüber der Vorjahresperiode zu. 

Das Wachstumstempo der Schwerin­

dustrie lag mit 12,7% um 3,5% hö­

her als das der Leichtindustrie, das 

9,2% ausmachte. Vier Industriezwei­

ge trugen mit 41,5% am stärks­

ten zum industriellen Wachstum bei, 

und zwar die Industrie für Telekom­

munikationsausstattung, für elektri­

sche Maschinen und Ausrüstungen, 

für Kommunikations- und Transport­

ausrüstungen und die metallurgische 

Industrie. Obwohl staatseigene Un­

ternehmen einen Zuwachs von 9,5% 

aufwiesen, entfiel auf die Unterneh­

men mit Auslandskapital aufgrund ih­

res weitaus höheren Wachstums der 

Hauptanteil des Zuwachses der in­

dustriellen Wertschöpfung. Nach einer 

Phase der Restrukturierung hat sich 

das Wachstum auch in den ländlichen 

Unternehmen, vor allem in der Küs­

tenregion, wieder stärker beschleu­

nigt.

Die Gewinne der Industriebetriebe la­

gen in den ersten fünf Monaten d.J. 

um 30,4% höher als in der Vorjahres­

periode.

Entwicklung des tertiären Sek­

tors:

Die Wertschöpfung des Tertiärsektors 

stieg im 1. Halbjahr gegenüber der 

Vergleichsperiode um 7%.

Investitionen:

Das Bemühen der Regierung, das 

Wachstum nicht einbrechen zu lassen, 

spiegelt sich in dem relativ starken 

Anstieg der Anlageinvestitionen wi­

der. Diese nahmen um 15,1% im 1. 

Halbjahr zu und lagen damit um 4,1 

Prozentpunkte höher als in der Ver­

gleichsperiode des Vorjahres. Das Vo­

lumen der Anlageinvestitionen betrug 

1.189,9 Mrd. Yuan.

Während die Investitionen des Staats­

sektors um 17,9% (892,8 Mrd. Yuan) 

zunahmen, stiegen die Investitionen 

des Privatsektors um lediglich 6,5% 

(158,8 Mrd. Yuan) und lagen damit 

2,1 Prozentpunkte niedriger als in der 

Vergleichsperiode des Vorjahres. Kol­

lektiveigene Unternehmen investierten 

138,3 Mrd. Yuan, eine Zunahme um 




